Gruͤnberger Wochenblatt. 


16. Jahrgang Aro. 36. 


Redaction: Dr. W. Levyſohn und M. W. Siebert. 


Freitag den A. September 1840. 


Chronologiſche Zeittafel. haben in der Regel nichts verſchuldet am Untergange 
29. Auguſt 1769. Errichtung des ſchleſiſchen Greditſoſtems.Jerlebter Wohlbabenheit, für fie iſt die traurige Ver: 
30. Auguſt 1813. Schlacht bei Culm. Marſchall Van⸗ änderung wahrhaft beklagenswerth, der Ruͤckhalt an 
3 Yuan — 8 e 3 dem e 3 Habe ihnen um FR mehr 
: A ; „de [zu gönnen, als für gewöhnlich darin wenigſtens die 
1. RL 1815. Würtemberg tritt dem deutſchen Bunde Mittel zur Erziehung der unglücklichen Kinder geſi⸗ 
2. Septbr. 1813. 1 zu . Böhmen. ſchert bleiben. 
Septbr. . Eugen Bauharnois, Vice⸗König von 5 5 
8 Stalien na . ee A Der Mann mit feinem Gefchäftsbetriebe wird 
4. Geptbr. 1798. Einführung der Ritterfgafts-Unifor. dagegen Guͤtergemeinſchaft in Anſpruch nehmen: fein 
— m — W N 75 per ind, fo klagt er, zur Hälfte ges 
. mälert und au as Communal-Intereſſe 
Gewerbliche 8. a an der Armencaſſe vielleicht ſpare, Wale; 1200 
Ob für Manufactur⸗Staͤdte die Ausſchließungſden geflörten Geſchaͤftsbetrieb feiner Bürger das 
der Guͤtergemeinſchaft vortheilhaft oder nicht, darüper[ Doppelte u. ſ. w. Seine Klagen weiſen ſich in⸗ 
leſen wir in einem gewerblichen Blatte folgende|deß in der Hauptſache als unbegründet aus. Ab: 
kizze: geſehen davon, daß die Erfahrung in vielen Manu— 
Es unterſcheidet ſich hierbei viererlei Intereſſe, facturſtaͤdten ohne Guͤtergemeinſchaft ihnen wider⸗ 
das der Commune, der Frau und Familie, des ſſpricht, läßt fi die Erklarung leicht finden. Ein 
Mannes und feines Geſchaͤftsbetriebes, das der all-dem Gewerbtreibenden gewaͤhrter übermäßiger 
gemeinen Moralitaͤt. Credit iſt kein Gluͤck, ſondern ein Ungluͤck für den⸗ 
„Keinem Zweifel unterliegt es, daß der meiſteſſelben; wird jener durch Ausſchließung der Güterges 
Riſiko für Wohlhabenheit oder Verarmung der Ge⸗ſmeinſchaft gehemmt, fo iſt's nicht zu beklagen, ſon— 
werbtreibenden grade in Fabrikſtaͤdten beſtebht. Iſt dern zu loben. Weiß der Greditgeber, daß nur des 
letztere, ſobald Gütergemeinſchaft am Orte gilt, eine Mannes Vermögen ihm Buͤrgſchaft gebe, ſo wird 
totale, fo iſt jener Riſiko um fo gefährlicher für dieſer moͤglicher Weiſe die Höhe feines Credits beſchraͤn— 
ntereſſen der Commune, die Candidatur für die ken, aber er wird um fo ruhiger fidiren, weil ihm 
irmencaſſe um fo zahlreicher. bekannt iſt, daß Unglüdsfälle nicht die ganze Fa⸗ 
Ebenſo giebt es wenig Zweifel, wie ſehr wuͤn⸗ milie zum Bettler machen, daß ihm moͤglicher Weiſe 
ſchenswerth die Ausſchließung der Guͤtergemeinſchaft die Zeit Erſatz bietet, weil die geretteten Mittel der 
in ſolchen Städten für Frau und Familie iſt. Beide! Frau den Mann zu neuem Fleiße befaͤhigen. End⸗ 


2 


— es keine Hunde auf der Welt gegeben hätte, 
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lich wird der Mann, findet er ſich wirklich in ſeinem genden ganz erſchoͤpfte, nannte er ihn am Schluſſe 
Credit beengter als bei Guͤtergemeinſchaft, dieſem |begeiftert eine wahre Perle aller Hunde. Diele 
Uebel in vernünftigen Grenzen leicht ſteuren können, Pudelperle war nun in den letzten Hundstagen vom 
ſagt feine Frau für ihn gut; die Frau iſt dann herumgehenden Freiknecht todtgeſchlagen worden, 
unterrichtet von der Gefaͤhrlichkeit ihrer Habe, was weil man Spuren von Tollheit an ihm wahrnehmen 
fie ſonſt leider oft erſt wird, wenn nichts mehr zu wollte, und Schellenbach war noch ganz zerknirſcht 
retten iſt; fie iſt Controlle und Warnerin demfuͤber das tragiſche ignominioͤſe Ende feines Lieblings, 
Manne, der ohne dieß ſich vielleicht vom Geſchaͤfts-beſonders da er jenen Verdacht nicht theilen konnte, 
ſchwindel fortreißen laͤßt. x Er verficherte, den Hund koͤnne er jahrelang nicht 
Aus dem Vorgehenden beantwortet ſich das vierteſgenug betrauern. Ich runzelte freilich die Stirn bei 
Intereſſe, das der allgemeinen Moralität von ſelbſt.ſſo enormer Sentimentalitaͤt eines Pudels wegen 
In den reichſten und in den aͤrmſten Städten findet Es fiel mir ein, wie raſch oft die edelſten wirkſam⸗ 
in der Regel gute Sitte ſich am Schlechteſten auf⸗ſten Menſchen in ihren nächften Kreiſen vergeſſen 
gehoben. Hält die Ausſchließung der Gütergemeinz|find, und nur Wenige jahrelang in immer frifchem 
ſchaft den Credit und Geſchaͤfts-Betrieb einer Stadt Schmerze der Ihren ein ſchoͤnes Denkmal haben. 
von ſolchen extremen ſchwankenden Grenzen zuruͤck, Indeß mochte Schellenbach immerhin einen Hund 
fo ſichert dieſelbe mit der letzteren ſoliden Bafirung|betrauern, wenn er nur keinen hielt. 
gleichzeitig auch die gleichmaͤßigere Moralitaͤt der) Als ich aber eines Abends bei ihm eintrete, 
Stadt, und nicht zu fürchten iſt nach der neuerenſſpringt bellend ein ſchmuziger Pudel an mir empot, 
Geſetzgebung, daß die Unantaſtbarkeit des Frauen- und der Freund, meine Betroffenheit nicht bemer’ 
Vermögens zu Taͤuſchung und Trug allzu oft werdeſkend, erzaͤhlt mit freudegluͤhendem Geſichte, daß er 
benutzt werden. — Ebenſo wenig haben Liebe und heute dieſen Pudel zum Geſchenk erhalten, der fer 
Anhaͤnglichkeit der Gatten zu fuͤrchten; ja das Liebeſnem verſtorbenen Phylint wie aus den Augen ge— 
beuchelnde und nur nach Geld verlangende Maͤnner⸗ſchnitten ſei, dieſelbe Farbe habe, und auch bereits 
berz wird des Koͤders feiner Schlechtigkeit beraubtſviel von deſſen Tugenden verrathe. Ich bezeigte 
und der Frau das Mittel gelaſſen, auch nach der ihm meine Theilnahme an ſeinem Glück, ſo gut e 
Verbindung ſolch' unedler Geſinnung zu allen Zeiten mir moglich war, ahnete aber, daß mit Schellenbachs 
entgegen zu treten. neuer enthuſiaſtiſcher Pudelfreundſchaft unſer Um— 
gange den Todesſtoß erlitten hätte. Und ich ban 
x 2 mich nicht verrechnet. So liebenswuͤrdig Phylin 
Haus: und Hundeverdruf eines Hy⸗ der Zweite in den Augen feines Herrn erſchien, ſo 
8 pochondriſten. unausſtehlich war er bald mir durch ſeine diverſen 
(Capriccio. ) Usarten geworden, die von der Pudel- und Hunde, 
Gertfetzun g) a natur im Allgemeinen nicht zu trennen ſind. Li 
it . Jemand auf der Flur ſich hoͤren, oder gab es ſon 
Auf einem Balle machte ich die Bekanntſchaft irgend ein Geraͤuſch, fo fiörte er durch fein Gebel 


eines liebenswuͤrdigen, ſehr unterrichteten jungenſunſer intereſſanteſtes Geſpraͤch. Schellenbach ſuchle 


Mannes. Er bat mich ihn zu beſuchen, und ich that den Liebling zu begütigen, und wenn er endlich zu 
es; es befeſtigte ſich im längeren geiſtigen Verkehr mir zuruͤckkehrte, waren Tendenz und Intereſſe del 
mit ihm der erſte vortheilhafte Eindruck immer mehr Unterhaltung bei ihm verſchwunden; er erſchoͤpfte 
bei mir. Wir erklärten einander nach mehrmaligem ſich lange in naturhiſtoriſchen Bemerkungen uͤber die 
Zuſammenſein die gegenſeitige Sympathie, und wü: Pudelnatur, und ich, indignirt, daß auch bei ih 
ren gewiß die innigſten Freunde geworden, wenn wie bei fo vielen Andern die Neigung zur Beſſiol, 
tät uber das Menſchenthum ſiegte, gi oll 
Schellenbach — fo bieß der junge Mann — be- und kam ee ER Bu ht a 
trauerte ſeit mehren Monaten einen treuen Pudel! Im Voruͤbergehen ſprach ich einſt wieder bel 
Er rief das geliebte Vieh, wenn ich nicht irre, mit Schellenbach ein, um mich wegen eines Buches ze 
dem zorten Schaͤfernamen Phylint, und indem er\erfundigen. Ich war zu einem Feſte geladen, un 
ſich einmal in der Schilderung feiner ſeltenen Tu- hatte ſorgfaͤltige Toilette gemacht. Als ich mic 
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kaum auf dem Sopha niedergelaſſen, ſpringt Phy⸗ſich Dir noch eines meiner tragiſchen Hundeſchickſale 
int, der vielleicht eben eine Hauptreviſion des Stra⸗ mittheilen. — Ich beſuchte einſt einen mir bekannten 
ßenkothes vorgenommen, ganz humoriſtiſch an mir einſichtsvollen, doch oft zerſtreuten Juriſten, um mir 
auf; der Schnee meiner Chemifette mochte ihn ge⸗ in einem Proceſſe feine Meinung zu erbitten. Er 
reizt haben, die Gegenſaͤtze Schmutz und Reinlichkeit ſempfaͤngt mich mit größter Artigkeit in feinem Ar⸗ 
praktiſch zu verbinden; er reißt mir mit dem ekelnſbeitszimmer, erklaͤrt ſich zu meinem Dienfte bereit, 
triefenden Maule ſpielend die Chemiſette herab, undſund bittet nur eine kleine nothwendige Entfernung 
beſudelt Frack und Beinkleider dergeſtalt, daß ich wieſzu entſchuldigen; er werde gleich wieder bei mir ſein. 
aus dem Kothe gezogen ausſehe. Ich trete nach Ich laſſe mich auf dem Sopha nieder, blättere in 
ihm, und der Köter ſchnappt nach meiner Wade. einem juriſtiſchen Werke, und vertiefe mich in eine 
Muͤhſam unterdruͤckt Schellenbach ein wohlgefaͤlliges ſanziehende Criminalgeſchichte fo ſehr, daß ich bereits 
Lachen uber den allerliebſten Hundehumor, und ſagtſwol eine Stunde da geſeſſen hatte, ehe mir einſiel, 
nur, als er ſieht, wie übel ich zugerichtet bin: O, mein Rechtsfreund bleibe doch fehr lange aus, und 
Das iſt dumm; da werden Sie ſich umkleiden muͤſ⸗ ich ſei ja heute noch zu einer Partie geladen. Ich 
ſen! — wollte nun ſehen, woran es kaͤge. Sowie ich mich 

Zitternd vor Wuth verſuche ich, mich zum Er⸗ indeß der Thuͤre nähere, erhebt ſich mit heftigem 
ſcheinen auf der Straße für's Erſte nothduͤrftig zu Knurren ein großer Hund unter dem Sopha, den 
reinigen. Phylint bekommt wegen des humoriſtiſchenſich bisher gar nicht bemerkt, und macht mit flam⸗ 
Streiches nicht ein Scheltwort, vielweniger einenfmenden Augen, fletſchenden Zähnen und hohlem Ges 
Schlag, ſondern wird trotz feinem ekeln Zuſtande ge- bell die unzweideutigſte Demonſtration, daß er mich 
liebkoſt. Ich nehme raſch und froſtig Abſchied undſum keinen Preis aus der Thür laſſen werde. Ich 
eile nach Haufe mich umzukleiden, natürlich unter weiche betroffen zuruck, ich ſehe mich vergebens nach 
dem feſten Vorſatze, nie wiederzukommen. einem Stocke oder irgend einer andern Waffe um, 

Mein tiefer Unwille über den letzten Vorfallſ und beſchließe endlich, da das Bellen und Knurren 
macht mir Dies leicht. Nach einiger Zeit trifft erſdes unvermutheten Waͤchters nicht nachlaͤßt, mich 
mich auf der Straße, und beklagt ſich Über die Ein-wieder auf dem Sopha niederzulaſſen, um die Rüd: 
Rellung meiner Beſuche. Er ſelbſt habe mich mehr- kunft des Freundes vorläufig noch ruhig abzuwarten, 
mals in meinem Quartiere aufgeſucht, aber nie an⸗ Sein längeres Ausbleiben wurde mir immer uner⸗ 
getroffen. Ich erklärte ihm jetzt ganz offen, was klärlicher; vor Verdruß uber das einfältige Hunde⸗ 
ch bis dahin nicht gethan, daß ſich meine menſch- hinderniß konnte ich nicht mehr leſen, und ich mache 
liche Natur mit der huͤndiſchen durchaus nicht inſendlich einen neuen Verſuch binauszugehen. Der 
Rapport bringen laſſe, daß ich da, wo ich mich Hund aber weiſt mich noch grimmiger zuruͤck, und 
wohlbefinden solle, nicht unaufhoͤrlich die Ausſicht, macht ſich bereits mit dem einen Flügel meines Leib⸗ 
zu Verdruß haben muͤſſe, und daß ich ſchwache Ner-frockes ſehr commun. Ich fühlte keine Luft im Kam⸗ 
den und ein durch Hunde beſonders verletzbares aͤſthe-ſpfe mit der Beſtie mir Lorberen zu erwerben, ergab 
tiſches Gefuͤhl habe, er flellte mir nun 15 alſo voll Reſignation in die fatale Lage, des 


vor, ich möchte doch praktiſcher Philiſoph genug ſein, Hundes Gefangener zu fein. 
mich uͤber Vorfälle, wie der neuliche zu erheben Spät, ſehr fpät kam mein Freund zurück. Ich 
und wegen feines Hundes ihm nicht meine Fteund' war ganz erſchöpft von Hunger, Durſt und Lerger. 
haft zu entziehen. Ich entgegnete jedoch krocken: Er erſtaunte, mich in feinem Zimmer zu finden, und 
er mochte doch human genug fein, einen Menſchenſich bat um die Aufloͤſuug des Räthfels, weshalb er 
Mehr zu lieben als einen Hund. Wollte er diefen;nicht zurückgekommen. Da ergab ſich denn, daß, 
abſchaffen, fo würde ich kunftig Niemanden lieberſals er eben zu mir zuruͤckkehren wollte, ein Bekann⸗ 
deſuchen als ihn. Er verſprach es, ſuchte mich in- ter die Treppe herauſſtürmte, und ihn zu einer Spa⸗ 
eß nicht wieder auf, und auch der Zufall brachte zierfahrt einladete. Der Wagen ſtand ſchon vor der 
uns nicht wieder zuſammen. So blieben wir ge- Thüre, der Mann drang auf Eile, erzaͤhlte im Fluge 
ieden. Der Hund war ihm wichtiger als derſeine Menge huͤbſcher Spaͤße, und mein juriſtiſcher 
Menſch. Freund vergaß darüber völig meine Anweſenheit in 
Selbſt auf die Gefahr, Dich zu ermüden, muß feinem Arbeitszimmer. Er zeigt feiner Frau an, 


daß er wegfahre, kleidet ſich raſch an, faͤhrt, und 
kein Gedanke an mich kommt ihm bei. 
Er bedauerte mich nun in den herzlichſten Aus⸗ 
druͤcken, verſicherte, wie aͤußerſt fatal ihm diesmal], Sie eſtimirt euch nicht!“ 
ſeine Zerſtreuung geworden, und bat mich wiederholt Sie ſchwebt dahin mit Grazie. Umfloſſen 
um Verzeihung. Endlich aber wunderte er ſich, daß Von einer Glorie der Anmuth; und fo eben 
ich überhaupt fo lange auf ihn gewartet. Ich er-PWird ein Adonis ernſtlich ſich beſtreben 
zählte ihm mein Hinderniß mit dem Hunde, und Sie zu gewinnen; plaudert unvordroſſen. 
fein Verdruß loͤßt ſich am Ende in ein pöbelhaftes| Was er am Tage ſich ſchon einſtudiret, 
Gelaͤchter auf. Aus dem humanen gebildeten Manne Doch, was er mit Begeifterung auch ſpricht: 
war plotzlich ein ungeſchliffener Satyr geworden. — So viel hab’ ich von Ferne ſchon geſpuͤret, — 
Die Freude uͤber die Wachſamkeit ſeines Hundes, Sie eſtimirt es nicht! 
die hier fo ſpaßhaft geworden, ließ ihn ſchuell ver- Dir, Fanchon, kann ich das auch nicht verdenken, 
geſſen, daß ich durch ſeine verdammte Zerſtreuung Du machſt es recht! bedaure nur die Thoren, 
und demznfolge durch feine Beſtie um eine ange-“Sie halten wahrlich ſich von Dir erkoren, 
nehme Spazierfahrt gekommen, während er eine Um ihnen Deine ganze Huld zu ſchenken. 
machte; daß ich gehungert und gedurſtet, indeß er [Auch ich bewundre Dich, doch ganz beſcheiden, 
ſich bei einem guten Mahl und Wein wohlbefand, Weil's mir an edler Dreiſtigkeit gebricht; 
und überhaupt daß ich mich geärgert, indeß er ſich Wollt' ich um dich auch Liebesqual erleiden: 
amuͤſirt hatte. Er ruͤhmte unter beſtaͤndigem Ge-⸗„Du eſtimirſt es nicht!“ 


Sie ſtehen, an den Fleck wie feſtgebunden! 
Sie blicken forſchend in das reizende Geſicht, 
Und doch hat's Keiner noch herausgefunden: 


laͤchter die Wachſamkeit des Hundes, liebkoſte ihn, Ft. 
— ſagte 05 noch, als wolle er ſeine die Unart 7 Eimer 

och zu entſchuldigen ſuchen: Allerdings find Sie fehr zo: . 1 ; 5 
zu bedauern, Herzensfreundchen; aber geſtehen Sie, Diſtichons in örtlicher Beziehung 


24. 

Originell find oft die Namen der Garten⸗Reviere. 
Doch im wahren Contraſt nennt man Sibirien eins. 
25. 

An dem katholiſchen Kirchthurm, da niften in Menge 

die Schwalben, 
Auf dem Rathsthurme aber find'ſt du was ſeltnes 
— den Straus. 


daß Ihr Unfall fuͤr einen Andern unvergleichlich 
ſpaßhaft iſt. Ich erwiderte, daß ich in meiner je⸗ 
tzigen Stimmung wenigſtens Das durchaus nicht fin⸗ 
den koͤnne, hing noch einige Bitterkeiten an, und 
entfernte mich ſo ſchnell als moͤglich, um bei einem 
Reſtaurateur vielleicht noch einen Tafelreſt für mei: 
nen ungluͤcklichen Magen zu erhaſchen. 
(Beſchluß folgt.) 


Fauchon. 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 35. 
Das iſt gewiß! da wo ſich Fanchon zeiget, 


Leicht haſt du, ohne Muͤh', gefunden 


Wo ſie nur hin die Strahlenblicke ſendet, Mich auf dem Flitterſtaate. Doch 
Iſt jedes Auge uͤberall geblendet, Es bleibt noch uͤbrig zu bekunden: 
So daß, ihr huldigend, ſich alles neiget. „Wo findet man mich anders noch?“ — 
Sie ſiegt, und traͤte Cypris in die Schranken; Nun denn: im Auge ſchwimm ich ihr, 
Auf Fanchon iſt die ganze Welt erpicht! Der du das Herz geruͤhrt. Je weicher, 
Doch leſ' ich ihre innerſten Gedanken: Je inniger es weilt auf dir, 
Sie eſtimirt es nicht! Wird meiner Eigenſchaft es reicher. 
Es nahen ihr, wie einem hoͤhern Weſen, In Liebchens Augen, was dir Wonne 
Verehrer groß und klein, leicht und befangen. Des Frühlings, Sternenſilberſchein, 
Ihr zu gefallen iſt ein eifriges Verlangen, Und Luna's Glanz, und Gluth der Sonne 4 
Denn Jedem iſt fie freundlich ſtets geweſen. Bedünket, wird — „der Schmelz“ — wohl fell" 
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„„ „ RAT 

an die unvergeßliche Freundin 

Emma Unger, 
geſtorben den 29. Auguſt 1840, 


Dumpfe Glodentöne hoͤr' ich ſchallen, 
Langſam wankt ein Zug dem Friedhof zu, 
Seh' ihn traurig, ſtill vorüberwallen 
Nach dem heil'gen Ort der ew'gen Ruh. 
Bleich und kummervoll ſind ihre Mienen, 
Ihre Augen matt und thraͤnenſchwer — 
Ach, ein truͤber Tag iſt uns erſchienen — 
Unſre gute Emma iſt nicht mehr! 
Sie, der theuern Eltern Stolz und Freude, 
Mit dem Todtenkranz im blonden Haar! 
Emma — unſre ſtete Augenweide — 
Schon dahin in ihrem elften Jahr! 


Engelgleich bewahrte ſie die Tugend; 

Mit dem Herzen, klar und rein wie Gold, 
Mußte ſie dahin in fruͤhſter Jugend! 

Maͤcht'ger Gott! wer weiß, was du gewollt? — 


Warum weint Ihr? — müßt die Thraͤnen ſtillen! 
Heben wir die Blicke himmelan: 

Es geſchah nach Gottes weiſem Willen, 
Und was Gott thut, das iſt wohlgethan! 


Iſt uns doch der ſchoͤne Troſt geblieben: 
Wenn dereinſt wir von der Erde gehen, 
Werden wir ja alle unſre Lieben — 
Unſre gute Emma wiederſehen. 

W. H. A. NR. A. St. N A. M. 2. L. 
A ee 1 
derberſtor benen 

Emilie Sentichel 
gewidmet von ihren Freundinnen. 

In des Grabes nachtumhuͤllte Schauer 

Sank, Geliebte! Deine Hüll' hinab. 

Ach! nur kurz war Deines Lebens Dauer, 

Kurz die Freude, die die Welt Dir gab! 
In der Jugend bluͤhendem Gewande, 


Mild um nan zt von ſuͤßer Hoffnung Schein, 


Friederike 


Mit der Erdenwonne reichem Pfande 
Gingeſt Du zur ew'gen Ruhe ein. 
In der Menſchheit heiligem Berufe 
War Dein Tod ein wahrer Opfertod. 
Freudig folgteſt Du des Herzens Rufe, 
Da dem Bruder harte Krankhheit droht. 
— Wer enthuͤllt des Schickſals dunkles Walten? 
Wer die Hand, die unſre Looſe zieht?! — 
Denn das Herz der Pfleg'rin muß erkalten, 
Als der Tod des Pfleglings Naͤhe flieht. 
Schoͤnes Loos, das, Seel'ge! Dir gefallen! 
In Erfüllung ſchoͤnſter Pflicht ſank'ſt Du; 
Doch Dein Geiſt weilt nun in lichtern Hallen, 
Nur die Hülle fiel dem Staube zu. 


Hochverklärt begrüßen Dich die Deinen 


Dort, wo ſchwindet dieſer Erde Tand; 
Und auch wir, die ſchmerzlich um Dich weinen, 
Finden einſt Dich dort im Heimatsland. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der, der verwittweten Toͤpfer 
5 Fleiſcher geborne Scholz hier⸗ 
ſelbſt gehoͤrigen Haͤlfte des Weingartens No. 579 
im langen Revier, welcher nach ſeinem ganzen 
Umfange auf 291 Rthlr. 16 ſgr. 3 pf. taxirt iſt, 
ſteht ein Bietungstermin auf f 
den 29. Septbr. c. Vormittag 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Gruͤnberg, den 26. Mai 1840. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗-Gericht. 
a Bekanntmachung. 

Wir bringen wiederholt zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die Gefangenen in der hieſigen Gefan⸗ 
genanſtalt mit Spinnen von Flachs und Werg, 
jo wie mit Federreißen beſchaͤftigt werden. Das 
Arbeitslohn iſt auf 6 ſgr. für ein Stück Garn 
und auf 4 for. für ein Pfund Federn feſtgeſetzt, 
und kann die Einlieferung von Arbeitsmaterial 
zu jeder Zeit an den Gefangenaufſeher Krauſe 
erfolgen. 

Grünberg, den 25. Auguſt 1840. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht und 
N Inquiſitoriat. f 


* 


Gewerbe⸗Schule. 

Mit dem nächſten Dienſtage, den 8. Septbr., 
fol unter guͤtiger Leitung des Herrn Paſtors 
Harth der wiſſenſchaftliche Curſus in unſerer 
Gewerbe-Schule wie gewoͤhnlich eröffnet, und 
mit vier Stunden woͤchentlich am Dienſtage und 
Freitage, Abends von 7 ½ bis 9 ½ Uhr, bis Ans 
fangs Mai fortgeſetzt werden. Die Herren Lehr⸗ 
meiſter, welche fuͤr ihre Lehrlinge die Aufnahme 
wuͤnſchen, ſo wie Geſellen, welche Theil nehmen 
wollen, haben ſich zum naͤchſten Sonntage nach 
dem Fruͤhgottesdienſte bei Herrn Auditor Atzler 
in Ater Claſſe biefiger Friedrichsſchule zu melden 
und zur Innehaltung eines vollen Eurſus zu 
verpflichten. Nach dem lobenswerthen Beiſpiele 
mehrerer ſehr achtbarer Geſellen im letzten Cur⸗ 
ſus wird auch dießmal eine rege, mit ſchoͤnem 
Vorbilde vorleuchtende Theilnahme dieſer letzteren 
gebofft, gleichwie ein gründlicher Segen fuͤr Lehr⸗ 
linge nur durch Mitmachung einiger Curſus er⸗ 
wartet werden kann. 

Am 2. Septbr. 1840. 

Der hieſige Gewerbe- und Garten: Verein. 


Zur Nachricht. 


Die ꝛc. Bewohner der Stadt Grünberg und 
Umgegend ſetzt der Unterzeichnete hiermit von 
der neuerdings durch das Königliche Hochloͤbliche 
Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium von Schleſien ge— 
nehmigten verſuchsweiſen Erweiterung des Kb: 
niglichen Progymnaſiums zu Sagan in Kenntniß. 

Darnach iſt der gegenwaͤrtige Umfang diefer, 
gelehrten Anſtalt nicht nur bis auf die noch feh⸗ 
lende Prima derſelbe, deſſen ſich jedes vollftänz 
dige Gymnaſium erfreut; ſondern inſofern auch 
noch ein erweiterter, als zunaͤchſt mit Quarta 
und Tertia parallel Realklaſſen errichtet werden, 
in denen ſtatt der griechiſchen Sprache vorzugs- 
weiſe die franzoͤſiſche, Mathematik, Phyſik, Che— 
mie, Bau⸗ und Plan⸗Zeichnen gelehrt werden 
ſollen. Fuͤr den Religionsunterricht der katholi⸗ 
ſchen wie der evangeliſchen Schuler iſt durch bes 
ſondere Religionslehrer geſorgt, die ſich auch die 


Beaufſichtigung des Kirchenbeſuches der Schüler 


fein laſſen. — Vom Eintritt in die 
unterſte Klaſſe bis zur Abſolvirung der neu er: 
richteten Sekunda, ſind wenigſtens ſechs Jahre 
erforderlich. Diejenigen Schuͤler, welche alle 
Klaſſen des Progynnaſiums zuruͤcklegen, exlan⸗ 
gen das Jeugniß der Reife für die Prima 
je? umnaſiums, die Vergünſtigung 
es e freiwilligen Militair⸗ 
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dienſtes, die Erforderniſſe zur Aufnahme in 
das Baufach c. 
Das fernere Schicksal Kefer ſo vergröße ten, 


in der letzten Zeit faſt gänzlich mit jungen tüchs 


tigen Lehrern beſetzten und trefflichen Lehrappa⸗ 
raten ausgeruͤſteten Anſtalk, wird von ihrer künf⸗ 
tigen Frequenz an Schülern. abhängen. —.—— 

Es duͤrfte demnach auch im Intereſſe der 
Stadt Grünberg und Umgegend liegen, durch 
Benutzung dieſer Anſtalt einer Verlegung derſel⸗ 
ben in eine entfernte Stadt nicht nur vorzubeu⸗ 
gen; ſondern dadurch zu ihrer weiteren urſprüng⸗ 
lichen Ausdehnung Veranlaſſung zu geben. — 

Die geeignetſte Zeit zum Eintritt neuer Schuͤ⸗ 
ler iſt am Anfange des neuen Schuljahres den 
28. September l. J. Die Aufnahme erfolgt un⸗ 
ter denſelben Bepihgudgen, wie an jedem Koͤnig⸗ 
lichen vollſtaͤndigen Gymnaſium, naͤmlich: 

a) Geläufigkeit nicht allein im mechaniſchen, 
ſondern auch logiſch richtigem Leſen in deut⸗ 
ſcher und lateiniſcher Drudfihrift, Kenntniß 
der Redetheile und des einfachen Satzes, 
praktiſch eingeuͤbt, Fertigkeit im orthogra⸗ 
phiſchen Schreiben; 

b) einige Fertigkeit, etwas Diktirtes leſerlich 
und reinlich nach zuschreiben; * 

©) praktiſche Geläufigkeit in den vier Spezies 
mit unbenannten Zahlen und in den Ele⸗ 
menten der Bruͤche; 

d) Elementar⸗Kenntniß der Geographie, nament⸗ 
lich Europas; 

e) Bekanntſchaft mit den Geſchichten des alten 
Teſtaments und dem Leben Jeſuz f 

5 erſte Elemente des Zeichnens und der geo⸗ 
metriſchen Formenlehre. 

Um dc, Eltern Gelegenheit zu bier, ihre 
Kinder in zuverlaͤſſige haͤusliche Aufſicht zu brin⸗ 
gen, iſt das Lehreiperſongl, bereit, Schuler der 
Auftal in Penfioh zu nehmen, 


Melo des 1 1 Progymnide 
ſiums zu Sagan 


Stole es uns Fein wegs unbekannt iſt, 
daß die Mildthaͤtigkeit ulſerer Mitgürger viel⸗ 
feitig in Anſpruch genommen wird, ſo“ wiſſen wir 
jedoch auch, daß der edle Sinn für Wohlthun 
nie ermuͤdet und hoffen, daher auch keine Fehlbitte 
zu thun, wenn wir uns auch in dieſem Jahre, 
namentlich an unſere lieben Mitbürgerinnen mit 
der Bitte wenden, uns Gaben der Liebe zufoms 
men zu laſſen, um uns wiederum die Mittel an 
die Re zu geben, arme Nothleidende und 
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Huͤlfsbeduͤrftige unterſtuͤtzen zu koͤnnen. Jedes 
Geſchenk, ſei es Werk der Geſchicklichkeit ihrer 
Haͤnde, oder irgend eine andere Gabe, wird mit 
der größten Dankbarkeit von dem unterzeichneten 
Vorſtand des Frauen⸗Vereins entgegen genom- 
men werden. ne 
Frau Kaufm. Bartſch, Mad. Bäßler, 
8 Kaufm. Förſter, Fr. Maj. v. Gytz⸗ 
ow, Fr. Cour Haym, Fr. Bürgerm. 
Krüger, Fr. Kaufm. Maunigel, Fr. 
Senat. „Fr. 
Senat. Rothe, Fr. Kaufm. Schuhmann, 
Fr. Kaufm. Uhlmann. 

Grunberg, den 4. Septbr. 1840. 

; Auer a 

Folgende zur Gaſtwirth Abernethyſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehoͤrige Gegenſtaͤnde, als Por⸗ 
cellan, Glaswaaren, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Hausgeraͤth, Kleidungsſtücke, Lithographien 
und einige Hundert Flaſchen franzoͤſiſche und 
Rheins Weine foilen 
Dienſtag den 22, September cr. Nach: 


mittags 1 Uhr und an den folgenden. 


agen 

in dem Gaſthofe zum en Baum hieſelbſt ge: 
gen baare Zahlung oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden. 

Züllichau, den 29. Auguſt 1840. 
* Rutſcher, 
Protokollfuͤhrer. 

Haus - Verkauf. 5 
Da ich Neuſalz verlaſſen und meinen Wohnſitz 
in Breslau nehmen werde, ſo beabſichtige ich 
mein hier auf der Neuſtadt sub No, 23 a gele⸗ 
genes zweiſtoͤckiges Wohnhaus aus freier Hand 
zu verkaufen, oder auch bis dahin an einen ſoli⸗ 
den Miether zu verpachten. Daſſelbe iſt ganz 
maſſiv, im beſten baulichen Stande und befinden 
ſich darin: acht Herrſchaftlich eingerichtete Wohn: 
zimmer, eine Giebelſtube, zwei Kuͤchen und 
große trockene Keller, die Beſten mit an hieſigem 
rte; in dem zweiftödigen maſſiven Hinterhauſe: 
drei bewohnbare Stuben, eine kleine Küche und 
Remiſe. Ein Pferdeſtall für zwei Pferde, nabſt 
einem daran ſtoßenden Garten, worin eine neu 
gebaute Pumpe. In demſelben wurde ſeit einer 
Reihe von 12 Johren Handel- und Fabrikgeſchaͤft 
etrieben und wuͤrde ſich, ſeiner Lage nahe der 


der und der ſchoͤnen Keller wegen, zu einem 


Flüſſigkeitsgeſchaͤft ganz beſonders eignen. 
Darauf Reflectirende belieben ſich bei mir bald 
gefäͤlligſt perſönlich zu melden und iſt das Grund⸗ 


Mühle, Fr. Dr. Nitzſche, Fr. 


ſtück zu jeder beliebigen Zeit zu uͤbernehmen. 


Der groͤßte Theil der Kaufſumme kann darauf 
ſtehen bleiben. 

Neuſalz, im Auguſt 1840. 5: 
C. A. Lattorff. 

Kuͤnftigen Montag, den 7. Septbr. c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen im Kaufmann Sinke⸗ 
ſchen Haufe einige Centner Futterwolle ballen⸗ 
weife, à ½ Ger. ſchwer, ein Reiſewagen und 
1 Schreibſecretair gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 

Grünberg, den 3. Septbr. 1840. 

Zwei Citronen-Baͤume mit Bluͤthen und 
Fruͤchten werden wegen Mangel an Platz billig 
verkauft; von wem? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 

Au der Kuͤhnauer Straße ſtehen 8 ½ Klaftern 
kiefern Holz zum Verkauf. f 

Muſikus Helbig in Kuͤhnau. 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Daß ich jetzt im Braͤunigſchen Hauſe bei der 
Blankmuͤhle wohne, zeiget hiermit ergebenſt an 

Grünberg, den 3. September 1840. 

Julie Vogt, Hebamme. 

Ich zeige hiermit einem geehrten Publicum 
ergebenſt an, daß ich kuͤnftigen Sonntag mit mei⸗ 
nen Schuͤlern die Probe in der Oder abhalten 
werde, wozu Alle, die nach der Reinart ſchwim⸗ 
men, ergebenſt einladet 5 ä 

N Carl Kraut, Schwimmlehrer. 

Ein Geſangbuch iſt gefunden worden vom 

Gloͤckner Thieme. 

Ein kleiner Schirm iſt am 2. d. M. im Rohr⸗ 
buſche gefunden worden. Der Eigenthuͤmer kann 
ihn gegen ‚Erflattung der Juſertionskoſten wieder⸗ 
erhalten. Schmidt Stolpe. 

Eine Heugabel iſt gefunden; wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes. ˖ 

Eine Oberſtube vorn heraus nebſt Kammer 
iſt zu vermiethen und zum erſten October zu be⸗ 
ziehen bei 


Frau Seitz auf der Obergaſſe. 

In der Lawalder Gaffe if beim Tuchſcheer 
Bufe eine Stube nebſt Alkoven und Kammer 
zu Michaeli zu beziehen. 

Künftigen Donnerflag, als den 1. Sepkor. 
findet bet mir ein Schießen um Gaäͤnſe ſtatt, 
wozu ergebenſt einla det BR 

ec Der Sg ießhaus⸗Paͤchter Kahle. 


Zu einem Bratenſchieben auf Sonntag den 
6. Siptember ladet ergebenſt ein 
Thamaſchke in Wittgenau. 


Kapellmeiſter Krebs Lieder 
fuͤr Pianoforte 


in 2 Ausgaben fuͤr Sopran oder Tenor und fuͤr 
Alt oder Bariton. 


Verlag v. Schuberth & Comp. in Hamburg. 


Es ſind von dieſem Meiſter, deſſen Lieder⸗ 
compoſitionen nun auch in Berlin, Breslau, Dres— 
den, Wien, Prag lebhafte Anerkennung ſinden, 
folgende Werke erſchienen: 

Bigeunerfnabe 8ggr.; Nichts ſchö⸗ 

neres 8 ggr., die Heimath 8 gar., 

Adelheid 6 ggr., Sehnſucht 6 ggr., 
trene Liebe 8ggr., Sehiffers Abend: 

lied 8 ggr., Lebewohl 6 ggr. 

Fraͤulein Lutzer, Madame Fiſcher-Achten, die 
Herren Mantius, Tichatſchek und Wurda haben 
obige Lieder in ihren Concerten vorgetragen und 
fuͤr die ſchoͤnſten neueſter Zeit erklaͤrt; ſogar alle 
Kritiker (ſelbſt der berühmte Liedercomponiſt Reifz 
ſiger) laſſen denſelben einſtimmig Lob werden. 


Leicht und anſprechend in eleganter Ausſtattung, 


werden die Hefte überall Eingang finden. 
Vorrathig bei W. Levyſohn in Grünberg 
in nden drei Bergen. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Hentſchke, breite Gaſſe, 39: 3 |. 4 pf 
Traug. Herrmann im alt. Geb., 39r 3 ſ. 4 pf. 
Ad. Pilz auf der Burg, roth. 39r 4 f. 
Zaſtrow, breite Gaſſe, 39r 4 f. 
Böttcher Piltz, 35 u. 391 4 f. 
Carl Clemens, Hospftalbezirk, 39r 4 f. 


—— 


Schuhmacher Rothe, Obergaſſe, gor 3 f. 4 pf. 
Bäder Seimert, Niedergaſſe, 34r 6 ſ. N 
Franz Kapitſchke auf dem Lindeberge, 39r, 
Samuel Binder, Hintergaſſe, 397 4 f. 
Tuchfuhrm. Schreck, ue e 35 3 0. 4 pf. 
Wurſt, Krautgaſſe, 39 4 f 

Friedr. Augſpach, Schießhausbzk., 39r 4 . 
Chriſtian Helbig am Mühlwege, 377 2 f. 
Chriſtoph Schreck in Kühnau, 39r 4 f. 

F. Sander neben d. Tuchmuͤhle, 397 3 ſ. 4 pf. 
Gottl. Lachmann sen. vorm Neuthor, 39r 4 f. 
David Prüfer, 35r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 23. Auguſt. Tuchſcheer⸗Müir. Carl Gott⸗ 
fried Lehmann eine Tochter, Ottilie Bertha. — 
Feen Auguſt Wilhelm Haupt eine 
Tochter, Caroline Wilhelmine Erneſtine. — Kutſch⸗ 
ner Gottlob Schreck in Krampe ein Sohn, Jo⸗ 
hann Friedrich Wilhelm. — Tiſchler⸗Mſtr. Georg 
Heinrich Ludwig Gaͤrtner eine Tochter, Louiſe 
Florentine Hermine. — Den 25. Fleiſchhauer⸗ 
Mſtr. Carl Auguſt Emanuel Eckarth eine Fach 
ter, Johanne Maria Auguſte. — Den 27. Tuch⸗ 
fabr. Gottl. Auguſt Fiedler eine Tochter, Maria 
Auguſte Caroline. — Einw ohner Johann Gott⸗ 
lieb Schulz in Yawclde ein Sohn, Johann Gott⸗ 
lieb. — Polizeidiener Gottlob Kethner ein Sohn, 
Carl Auguſt. — Tuchmachergeſellen Carl Eduard 
Senftleben ein Sohn, Carl Herrmann. 


(Die Getrauten N folgen kuͤnftige 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 12. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt! Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Hart h. 


Marktpreiſe. 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Walzen . . Scheffel 2 2 6 2 1 3 
Roggen. .. 1 11 11 1 10 8 
Gerſte, große 25% 1 7 6 1 5 — 

= kleine N 1 2 6 1 1 5 
Safer 8 „ 2 6 — 26 3 
Erbſen — + — 1 . 26 — 1 2 en) 
Ra > 1 25 . — . 6 
Kartoffeln „„ 16 — — 14 — 
Heu. Zentner — 20 — | — 19 — 
Stroh.. Schock 1 5 15 — r ET 7 6 


Grünbergl, den 31. Auguſt. 


Glogau, d. 28, Aug, | 
Höhfter Preis, 
Rtblr. Sgr. Pf, 


Breslau, d. 28. Aug, 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sar. Pf. 
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